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Drief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 28. März. 

e le“ veröffentlicht den Work; 

— Der „Neue evangel. Gerꝛeindebole ` a 
laut des von uns inhaltlich bereits erwähnten Allerhöchſten 
Beſcheide s auf die Zmmepdtiateingabe einiger Mitglieder 
der Generaliynode in der Trauungsangelegenteit; der Erlaß lautet: 
Bericht vom 24. v. M. erkläre 34 Mich damit einver⸗ 
AU e SEN eine Abänderung ſowohl des mi! Meiner Ermächtigung 
) KR ent Ebangeliſchen Ober Kirchemathe unterm 24 September 1874 
F eingetlißrten proviſoriſchen Trauungs Formulars als aud ber gu 
Wiebe trauung geſchiedene⸗ Perſonen Anwendung findenden Be⸗ 
ke déi Kirchengemeinde⸗ und Eynodal Ordnung vom 
r im Wege der kirchlichen Geſetzgebung 


10. September 1873 lediglich Mein Kommiſſartus vor der verſam⸗ 


6 i auch 
Ee Verlangen fundgegeben hat, die Trau⸗ 


i ; 1 2 entlichen 
5 cb Wiedertraungsfrage mit der erſten eent 
aner de Rom zu regeln. — Ip kann a rein Cie 
icht zurlichalten, dan dieſe Immediat. ingabe unter Bei 
ie: 5 Uate ſchriften durch die Zeitungen ven öffentlicht worden iſt, 
ae 3 Bittftellern viele, E Kat 
gi befinden in mi meint, 
E Kaes und Beſchwerden in gehöriger Form an 
Mich gelangen zu laſſen; dieſe Art der Publikation einer Re 
! We Se gegen Anordnungen der oberften Kirchenbehörde von 
Kat le denen pflichtmäßig die Aufficht über die Befolgung berfelben 
obliegt 4 Muß aber die auch im Kirchenregimente uncrläßiihe Disziplin 
9 stier, was Ich nicht geſtatten kann. Diefer Mein Erlaß iſt zur 
Kenntniß der Betheiligten zu bringen. Anitegend erfolgt die Eingabe 
Lohne. D Dr. Büchel und Genoſſen zurück 


Berlin, den 15. März 1876 gel. Wil hel m. 


lichen ꝛc. Angelegenheiten und den Edan⸗ 
er d Ober⸗Kirchenrath. . 
Q Jn einem Vortrage, den der Oberhofprediger Dr. K gel 
Über die König in Luiſe in Gegenwart der königlichen Familie 
bdielt, erwähnte der Redner die Worte, welche die Königin an u: 
Beiden älteſten Söhne, an den damaligen Kronprinzen und 0 en 
letzt regierenden Kaiſer auf der Fluchtreiſe nach Stettin D Sch Ae 
un Schwedt gerichtet haben ſoll. Die Worte wurden alſo ang 
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Befreiet dann Euer Volk von der jetzt verdunkelten Ruhm 
‚Siniebrigung, worin e Jënnéëiz, ee bes Könnt Ihr mit 
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a eee daß die angeführten Worte, ya Base SCH 

Biographien der Königin Luiſe angeführt ſind, u e ne 
von ihr geſprochen find. Der Oberboſprediger Dr. d ee? 
mehr den Vortrag im „Daheim“ erſcheinen laſſen er . 5. 
Vorgang in Schwedt nach den Angaben des Kaiſers wi 


ES Schwedt auf unferer int 
i r großen Treppe entgegene 1 
umarmte He d Ce fagte etwa folgende eiche, 
ht mich in Thränen; bewelne das Eee Dr AH 
das und getroffen bat! Der Könta bal ſich in der Ze Iren 
pe und ibrer Führer geirrt und fo haben wir = e bis RE 
RE: Satz Den a al 1 Erzſeber Del: 
; i vergeben, mag E 
Gë dork und wohl auch ſpäter geſagt haben, denn wir haben ſie 
ſpäter ebenſo von ihm zu uns äußern bören “ en 
— Im Rathbaus zu Hanau if gegenwärtig e z 
geſchenk für den Fürſten Bismarck, hervorgegangen au 
dem abe jener Stadt, ausgestellt, über deſſen Entſtehung 


und Form wir „Hanauer Muütheilungen“ folgende Einzelheiten ent- 


nehmen: x 
zb ui un Rede, welche Fürſt Bismarck im März 
TT 
? n ler des Kaiſers am 22. Mia 9% S 
ee eren bee Toe dul Den lé DEE 
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zu geben, große Begeiherung. Da die Kürze der Ze d. Dudiiſtrie re. 
machte, April 1875 ein die Hanauer Kunſt und Induſtrie 
a m Geſchent fertigzuſtellen, jo wurde der r 
derſchoben und ein größeres Werk, zu welchem Herr Direktor C. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Das 


Hausmann die Skizze geliefert batte, zur Ausführung beſtimmt. a 
Geſchenk betcht aus einer reich verzierten Ebenholzkaſſette, welche die 
N 1 EEN die Unterſchriften und eine Anſicht des Rath⸗ 
aufes en d 

Der Deckel zeigt in der Mitte, durch eine ſtarke Hohlkehle empor⸗ 
gehoben, ein großes Reliefbild in ezydirtem Silber, den Kampf Sieg⸗ 
fried's mit dem Rieſen darſtellend, nachdem er den Zwerg Alberich 
gebunden und den Drachen geſchlazen hat. Zu beiden Seiten find 
Muſchel⸗Cameen angebracht, welche den Kampf des Herkules mit der 
Hy dra und die Reinigang des Augiasſtalles barſtellen. Dieſe Sym⸗ 
bolik dürfte verſtändlich fein. Die Reinigung des Stalles iſt dadurch 
ausgebrückt, daß Herkules dem Fluß zotte Alpheios den Befehl giebt, das 
aus feiner Urne ftrömende Waſſer durch den Stall zu leiten. ber: 
bah des Mittelbildes ift das Wappen der Stadt Hanau angebracht. 
Eine aus 20 Noſetten beſtehende Goldſpange hirer eine kräftige Um ⸗ 
rahmung des Deckels. Die Roſetten ſind aus Filigran und farbigen 
Steinen hergeſtellt. Die vier Ecken dieſer Spange enthalten inkruſtirte 
große Karneole, welche die vier Dalen (des Einkritts ins Miniſterium 
und der drei Friedensſchlüſſe), nämlich den 8. Oktober 1862, 
den 30 Oktober 1864, den 30. Auguſt 1866 und den 10 Mai 
1871 führen. Die ſchrägen Seiten der Kaſſette ſind durch 12 
reich emaillirte Schilde, welche durch Fond verbunden find, ge⸗ 
ſchmückt, ſerner enthalten fie 2 größere Emaillebilder die Allegorien 
der materiellen und geiſtigen Thärigkeit darſtellend. Die 12 Schilde 
repräſentiren die Fandamental⸗Bebingungen unſeres ſtaatlichen und 
bürgerlichen Lebens, nämlich 1) Monarchie und Konſtitutton, 2) e: 
ltaion, 3) Freiheit, 4) Geſetz, 5) Ackerbau, 6) Handel, 7, Kunſt, 8) 
Wiſſenſchaft, 9: Gerechtigkeit, 10) Stärke, 11) Klugheit, 12) Treue. 
Die Ebenholzkaſſete ıft in wendig mit rothem Sammet ausgeschlagen. 
er Deckel zeigt im Innern als Mittelfeld das in Seide geſtickte 
Wappen des Fürſten, welches Neſſelſtauden und der Wahlſpruch: 
„Das Wegekraut ſollſt fichen layn, Hüt' Dich, Jung, s find Neſſeln 
dran“ umgeben. Es iſt von den Farben des beutſchen Reiches und 
von in den Eden ſich vereinigenden Eichzweigen in reicher Stickerei 
eingerahmt. Die kalligraphiſch ausgearbeitete Widmung lautet: 

SSeiner Durchlaucht 

dem Miniſte präſidenten und Reichskanzler 

„ Fürſten Otto von Bismarck, ` 

dem treubewährten Führer Deutſchlands gegen äußere und innere 
Feinde, dem kühnen Staotsmanne mit dem klaren Blicke und eiſernen 
Willen, haben in einmüthiger Wü digung feiner unvergänglichen 
erbienſte um die Einigung, Machtſtellung und geiflige Befreiung des 
Vaterlandes dieſes aus dem Kunſtgewerhe ihrer Stadt hervorgegan⸗ 
gene Ehrergeſchenk als ein Zeichen dankbarer Zuſtimmung des Bür⸗ 
Aan dargebracht die Anterzeicheden Einwohner der Stadt Ha⸗ 

a. M.“ 

Das zweite Blatt enthält die Photographie des Rathhauſes und 
folgende Symbole: Oben das Wappen des Fürſten, umgeben von den 
orten „Eiſaß und Lothringen wieder deutſch! und „Nach Kanoſſa 
gehen wir niet.” Entſprechend iſt unten das Wappen der Stadt mit 
einer kurzen Widmung angebracht. An den beiden Seiten fiehen auf 
2 imitirten L pislazuli.Steinen in Goldſchrift die Worte des Eingangs 
erwähnten Toaſtes: a 

Far Bismarck kennt am Beſten unſere Feinde, 

ürſt Bismarck lern' auch kennen ſeine Freunde! 

Auf acht von Lorbeerzweigen umgebenen Gedenktafeln ſind die 
bedeutendſten Erinnerungen aus dem letzten Kriege verzeichnet, näm⸗ 
lich Wörth, Gravelotte, Sedan, Parts, Verſailles, Straßburg, Metz, 
Frakfurt a. M. Die Zwiſchenräume füllen Ornamente im GSiyle der 
deutſchen Renaiſſar ze mit ſiets wechſelndem Laubwerk und Ranken. 
Dieſelben haben als Mittelpunkt 12 Genien, welche Militär und Z. 
vil repräſentiren. 
Eine Deputation, beſtehend aus den Herren Fabrikanten Backes, 
Schulinſpektor Junghenn und Fabrikanten Hoſſe wird das Ehrenge 
ſchenk am 61. Geburtstage überreichen. Derſelben wird ſich der Ab⸗ 
geordnete von Hanau, Herr Ziegler anſchließen. 

— Die Reichs⸗Mevizinalſtatiſtik tritt am 1 April dieſes 
Jahres ins Leben. An dieſem Tage wird nämlich im ganzen deutſchen 
Reiche eine Aufnahme betreffs der Medizinalperſonen, Apotheker und 
Heilanſtalten ſtattfinden. Außerdem wird, wie die hieſige „Kliniſche 
Wochenſchrift“ mittheilt, nach den Namen der ärztlichen und pharma⸗ 
zeutiſchen wiſſenſchaftlichen Vereine gefragt, damit auf Grund dieſer 
Angaben die genaueren Nachrichten unmittelbar von den Vereinen ein⸗ 
gezogen werden können. Da für Preußen den Medizinalperſonen die 
Meldung bei dem Kreispeyſikus ihres Niederlaſſungsortes vorgeſchrie⸗ 
ben iſt, die Apotheken und Heilanſtalten ebenfalls unter Aufſicht des 
zuſtändigen Phyſikus geſtellt find, fo ift dieſer Medizinalbeamte in der 
Lage, die Fragen des den Landräthen u. ſ. w. von dem königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau unmittelbar zugegangenen Formulars zu beant⸗ 
worten. Dieſe Fragen beſtehen in Zahlen für den ganzen Kreis even⸗ 
tuell für die Stäste mit 5000 und mehr Einwohnern in dem betref⸗ 
fenden Kreiſe. Die Zahlen haben ſich allein auf den Stand vom 
1. April 1876 zu beziehen. Von Intereſſe wird es fein, auf dieſe Weiſe 
auch Zahlen betreffs derjenigen nicht approbirten Perſonen zu erhal⸗ 
ten, welche durch öffentliche Bekanntmachung einen ärztiichen Gewerbe⸗ 
betrieb angekündigt haben. Hinſichtlich der Beſitz⸗ wie des Betriebs⸗ 
verhältniſſes der Apotheken werden gewiß zuverläſſige Zahlen ermittelt 
werden, welche bei Regelung der Apothekenfrage von großem Werthe 
fein werden. Auch für die Vertheilung der Heilanſtalten im deulſchen 
Reiche, deren Umfang und verſchiedenen Zweck werden zum erſten 
Male ſichere Zahlen feſtgeſtellt werden. 

— Die „Weſ. Zig“ bringt folgende anſcheinend offiztöſe Notiz: 

Wie verlautet, iſt Ausſicht vorhanden, daß außer Großbritannien 
und Rußland auch noch andere Seeſtaaten ſich der Aktion N 
lands wegen Unterdrückung der Sceräubereien an den 
chineſiſchen Küſten anſchließen werden. Die chineſiſchen Pi: 
raten find ſeit der franzöſiſch britiſchen Expedition fo übermüthig ges 
worden, daß ihre Ausrottung im Intereſſe des internationalen Hans 
dels dringend nothwendig if. Die deuiſche Regierung, welche Ge⸗ 
nugthuung für die „Anna“⸗Affaire verlangt, erwirbt ſich den Dank 
namentlich aller kommerziellen Kreiſe ohne Unterſchied der Nation, 
indem ſie in Gemeinſchaft mit befreundeten Staaten der chineſiſchen 
Regierung ihre Unterflützung zur Unterdrückung des Seeräuberweſens 
anbietet. Auch für Frankreich, welches mit China regen Verkehr un⸗ 
terhält, iſt es von Wichtigkeit, daß derſelbe nicht durch offenen See⸗ 
raub gefährdet werde. Das pariſer Kabinet hat daher die 
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1876. 


d 05 es nicht angemeſſe / 
die Aktion der Übrigen Mächte in Ching mit zu va es 
derartige Betheiligung F ankreichs an dem Vorgehen der leitenden 
Seeſtagten würde weſentlich dazu beitragen, ihm feine frühere Stel⸗ 
lung in dem europäiſchen Konzerte wieber zu verſchaffen. 2 


— Der noch aus dem beta: franzöſiſchen Kriege flammende 
Broß Reichsmilitär⸗Fiskus contra Premierlieutenant a. B. 
v. Raven gelangte am 16. d. vor dem Bivilfenat des Kammer⸗ 
gerichts in der Appellationsinſtanz zur Entſchetdung. Der Verklagte 
war Kommandeur des 3. Sanitätsdetachements im 13. Armeecoros 
und hatte als folder eine Kaffe zu verwalten. Nachdem nach dent 
beendigten Kriege die Rechnung längſt gelegt worden war, erging 
von der betreffenden Imendankur das Monitum, daß einzelne Zah⸗ 
lungen nicht aus der von dem Verklagten verwalteten Kaſſe hätten 
geleiſtet werden dürfen. E; wurde nunmehr an v. Raven die Ans 
forderung geſtellt, die zu Unrecht gezahlten Beträge von 1109 Thlr. 
an die Reichs militlärkaſſe zurückzagewähren und von den Empfängern 
einzuziehen. Als er ſich deſſen weigerte, ſtellte der Reichsmilitärfiskus 
die Klage gegen ihn auf ordnungsmäßige Rechnungslegung eventuell 
Herauszahlung der qu 1100 Thlr. an. Das Stabtgeriht verurtheilte 
den Verklagten nach dem Klageantrage. In der Appellationsinſlanz. 
in welcher der Verklagte feinen früheren Zahlmeiſter litem denunzirte, 
machte derſelbe geltend, daß ordnungsmäßig Rechnung gelegt ſei und 
daß. wenn die fraglichen 1100 Thlr. zu Unrecht gezahlt ſeien, ihm 
die Möglichkeit zur Wiedereinziehung reſp. zur Einklagung von den 
Empfängern genommen iſt Das Kammergericht erkannte denn auch 
abändernd auf Aoweiſung des klägeriſchen Fiskus, da Verklagter feiner 
Pflicht zur Rechnungslegung voll zändig genügt habe. 


— An die Kanaliſation des dritten Radialſyſtems 
ſind in den letzten Monaten des vorigen Jahres und in den erſten 
Monaten dieſes Jahres bis Ende Februar 70 Grundſtücke asg e 
worden, von denen jtzt auch Tonn die Kanaliſationsabgade erhoben 
wird. Da die jetzige Witterung Erdarbeiten wieder geftattet, fo wer⸗ 
den die Anſchlußarbeiten jetzt aufgenommen und möglichſt gefördert 
werden, damit der größere Theil der Anſchlüſſe vor Eintritt des Win⸗ 
ters bewirkt ſein kann. Auch auf dem Rieſelfelde zu Osdorf ſoll in 
den nächſten Wochen mit den erforderlichen recht ausgedehnten Arbeiten 
zur Herſtellung der Rieſelanlagen energiſch vorgegangen werden, da 
es nicht nur darauf ankommt, das Kanalwaſſer zweckmäßig unterzu⸗ 
bringen, ſondern auch einen guten Ertrag aus den Rieſelfeldern zu ge⸗ 
winnen. Der vor H 0 
und wird in einer Kopie zur brüſſeler Ausſtellung geſandt werden. 
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Münster, 25. März. Nachdem die durch den Gerichtshof kür kirchliche 
Angelegenbeiten über den Biſchof Bernard ausgeſprochene Ar ` 


ſetzung am 22. d. M. rechts räftig geworden war, hat geſtern Nachmit⸗ 
tag ein Serichtsbote das ſehr umfangreiche Urtheil in dem biſchöfli⸗ 
chen Hofe angeheftet. Die weiteren Schritte des Ober- Präſtdenten, 
Herrn v. Kühlwetter, werden jetzt unzweifelhaft nicht mehr auf ſich 
warten laſſen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 20. März. Hinſichtlich 
des Reichseiſenbahnprojektes hat die jüngſte Erklärung 
der Regierung in der zweiten Kammer zwar ihre abwartende Haltung 
detont, es liezen j doch Anhaltspunkte vor zu der Aunahme, daß 
irgendwelche Schwierigkeiten der Durchführung jenes Projekts hier 
nicht erwachſen werden. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber Folgendes 
gold: ieben: 

Die ganze Sache iſt für uns weder neu, noch ſehr v 
wir ſchon kurz nach dem Kriege darauf de ee wurden, 0 die 
Haupteinrichtungen unſerer Staats⸗ und Privatbahnen als tel⸗ 
glieder wichtiger ſtrategiſcher Linien über kurz oder lang in die allge⸗ 
meine Verwaltung des Reiches oder deſſen Kriessverwaltung über⸗ 
gehen könnten. Wir haben ſeit mehr als einem halben Jahrhundert 
trotz der Garniſon der größten Stadt des Landes und der Militär⸗ 
ftragen, die es durchnehen, weder an „Verpreußung“ noch an Ver⸗ 
öſterreichung, (einzelne unſerer Diplomaten ausgenommen) gelitten 
und die Effektſcenen in Stuttgart und München, fo wie die partiku⸗ 
lariſtiſchen und föderaliſiiſchen Bedenklichkeiten, mit welchen die be⸗ 
treffenden Organe die nötig gewordene Reform verſchreien, werden 
bei uns keinen Widerhall finden. Es iſt in der That bis jetzt noch 
kein ernſtlich gemeinter Einwand gegen das Projekt in unſerer Tages⸗ 
preſſe aufgetaucht. Materzell ift unſere Lage gegenüber dem Projekte 
ziemlich einfach. Unſer Stagatebeſitz an Bahnen beſchränkt ſich auf die 
Theilſtrecke der Main- Neckar und der Offenbacher Bahn, zu denen 
demnächß gegen eine Kapitaljahlung von 39 Mill. Mk. noch die beiden 
oberbeſſ. Bahnen kommen werden. Die erſten Bahnen liefern einen 
Reinertrag von 393 200 Mk jährlich und find noch mit einer 4 prozent 
Schuld von 13 680 000 M. (7,980,000 Fl.) behaftet, deren Ablöfung längftine 
Plane liegt, aber in ieſer Finanzperiode noch nicht angebahnt werden wird. 
Bezü lch Per Hauptlinie kommt allerdings noch Baden in Betracht, da in⸗ 
deſſen Gebiet der zweite wichtige Uebergangspunkt derſelben liegt. Ein Wi⸗ 
derſtand von dorther ſcheink jedoch auch kaum zu erwarten zu fein. 
Vermöge der Wichtigkeit der Richtung ihrer Schienenwege und der de⸗ 
deutenden Verzweigun! derſelben ift von Pridalbahnen in ſehr hohem 
Grade die heſſiſche Ludwigsbahn betheilſat, deren Grundkapital 72 
Mill. M beträgt und welche 65,373,000 M. Anlehen begeben hat, abe 
geſehen von den im Bau begriffenen neuen Linien. Nach dieſer Seite 
hin dürfte das Projekt gleichwohl die wenigſten Anſtände finden. In 
der ganzen Lage dieſes Unternehmens iſt zwar nicht der mindefte An 
laß, eine ſolche Transaktion wie deſſen Uebergang an das Reich bere 
beizuſehnen, vorhanden. In feiner gegenwärtigen Ausdehnung aber 
iſt es, fo zu zu ſagen, ſchon größeren Geſichtspunkten entgegengewach⸗ 
fen. Seine Verwaltung und Vervollſtändigung iſt zu einer Angele⸗ 
genheit von allgemeiner volk wirthſchaftlich politiſcher Natur gewor⸗ 
den. Schon feit lange Dot es der Intervention der Staatsregierung 
bedurft, um ihm die Ausläufe und Verbindungen gegen die Nachhar⸗ 
faaten zu ſichern. In der Verwaltung des Reiches könnte Da diefe 
Seite des Unternehmens nur noch günſtiger geſtalten, namentlich de⸗ 
züglich der Anſchlüſſe z. B. nuch Rheinbaiern. Es hat denn auch der 
Gedanke des Uebergangs an den Staat oder das Reich in dieſen Krei⸗ 
ſen längſt einigermaßen Geſtalt gewonnen, indem man ſich im voraus 
die Modalitäten, unter denen dieſes geſchehen könnte, klar gemacht hat. 
ZA auch die Frage der Erwerbung von Privatbahnen vorerſt noch 
nicht an der Tagesordnung, fo kann fie doch bezüglich dieſer Bahn 
nicht lange umgangen werden. Auf alle Fälle dürfte Dä die Reſerve dei 
uns auf die Wahrung berechtigter Eigenthums Intereſſen beſchränken, 
und namentlich dürfte gerade der Umſtand, daß für das ſtrategiſche 
Bedürfniß durch die derzeit beſtehende Organiſation der militäriſchen 
Linienkommiſſion und deren Befugniſſe bezüglich des Betriebs genii- 
gend geſorgt fe — wie von den Gegnern behauptet wird — dazu mit⸗ 
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dazu notlhwendige Geld verlangt. 


bald. 


wirken, daß man dem Projekte von dieſer Seite Gë ſehr entgegen⸗ 
kommend verhält. 

Wien, 25. März. Der im äußerſten Südoſten verſprengte kleir e 
Germanenſtamm, die Sachſen Siebenbürgens, haben auf⸗ 
gehört eine politiſche Nation zu ſein. Der ungariſche Reichstag hat 
geſtern nach einer langen und erregten Debatte das Geſetz über die 
„Regelung,“ richtiger die Zerſtückelung des ſogenannten Königs⸗ 
bodens angenommen. Der ſächſiſche Deputirte Baußnern nannte 
das Geſetz einen Wortbruch,“ verübt von einem Volke an dem 
anderen.“ Das iſt die zutreffendſte und die kürzeſte Kritik der neueſten 
magyariſchen Heldenthat. Denn alle ihre Phraſen von Rechtsgleich⸗ 
heit ſind eitel Geflunker. Tisza ſelbſt hat in ſeiner großen Rede über 
die Verwaltungsreform geſagt, daß er die Komitate nicht zerſtören, 
ſondern vielmehr lebensfähiger machen wolle. Die magyariſche 
Komitatswirthſchaft bleibt in der That erhalten; es tritt keine euro- 
päiſche Verwaltung an ihre Stelle und nicht einmal die Ernennung 

der Beamten wird eingeführt. Aber die ſächſiſchen Privilegien, die 
deutſchen Inflitutionen, die ſeit Jahrhunderten ein Hort der Frei- 
heit und Ordnung waren, werden zertrümmert. Es iſt dies nicht 
blos ein rieſiges Unrecht, ſondern auch ein immenſer politiſcher Fehler, 
denn gerade das ſiebenbürgiſche Deutſchthum bildete bisher ein Boll⸗ 
werk gegen die Barbarei jener Völkerſchaften, welche durch den Königs⸗ 
boden von Ungarn getrennt waren und welche die Mag paren keines⸗ 
wegs ohne Urſache fürchteten. Wer weiß demnach, ob ſich das jetzt 
den Deutſchen zugefügte Unrecht nicht noch einſt an den Magyaren 


empfindlich rächt. 


Paris, 26. März. Der Miniſter des Innern, Herr Ricard, 
empfing am 24. das Perſonal der verſchiedenen unter feiner Lei ⸗ 
tung ſtehenden Reſſorts. Bei dieſer Gelegenheit äußerte er zu den faſt 
ohne Ausnahme der entſchiedenen, zum Theil ſogar der alleräußerſten 
Linken angehörenden Vertretern der parifer Kommunal⸗Verwaltung: 

Meine Herren! Wir find Republikaner. Die Regierung iſt, wie 
Sie wiſſen, feit entſchloſſen, der Republik zum Siege zu verhelfen. In 
diefer Abſicht werden wir darauf bedacht fein müſſen, den Verfaſſungs⸗ 
geſetzen Achtung zu verſchaffen. Es wäre ein wahrer Verrath gegen 
die Regierung des Marſchall Mac Mahon, gegen das Land und gegen 
uns felbft, die wir unfere polinſchen Ueberzeugungen zur Geltung bon: 

en wollen, wenn wir nicht Alles aufböten, was in unſeren Kräften 
eht, um unſerem Vaterlande durch konſervative Maßregeln ein Re⸗ 
gime der Ordnung und Freiheit zu ſichern. 

Den Offizieren der ſtädtiſchen Polizei ſprach der Miniſter ſeine 
Bewunderung der Geſchicklichkeit aus, mit welcher ſie in ſchwierigen 
Zeiten die öffentliche Ruhe aufrechtzuerhalten wüßten; die Regierung 
werde es ſich angelegen ſein laſſen, die materielle Lage der Gendar⸗ 
merie zu verbeſſern. — Herr Pascal, der abgeſetzte Präfekt der 
Gironde und einer der Hauptträger des Buffet'ſchen Syſtems, hat 
an den Miniſter des Innern ein langes und ſehr gereiztes Schreiben 
gerichtet, in welchem er ſein Verhalten während der Wahlperiode zu 
rechtfertigen ſucht, aber ſelbſt eingeſteht, daß er verfaſſungstreue Kan; 
didaten bekämpft habe, weil dieſelben vor einer Allianz mit fortgeſchrit⸗ 
tenen Republikarn nicht zurückgewichen ſeien. 

Für dieſe Polilik, ſchließt er, bin ich jetzt beſtraft worden, ich ap⸗ 
pellire aber vertrauensvoll an die Konſervativen der Gironde, an ve⸗ 
ren Spitze zu fallen ich mir zur Ehre rechne. Dieſe werden in Ge⸗ 
duld die Folgen eines Bündniſſes abwarten, an welchem ſie ſich nicht 
betheiligen mochten. Die Dauer eines ſolchen Verſuchs, die ſich leicht 
im Voraus berechnen läßt, beruhigt fie Über die Folgen, welche er ha» 
ben könnte Die fonfervative Partei wird noch nicht fo ſchwer getrof⸗ 
fen fein, daß ſie nicht im rechten Augenblick Energie genug wiederfin⸗ 
den ſollte, um die ſchützende Gewalt, welche fie dem Marſchall anver- 
traut hat, und von ver fie ihn nicht herabſtürzen laſſen wird, ſiegreich 
gegen die Revolution zu vertheidigen. 

Dieſer etwas impertinente Brief des Herrn Pascal hat zur Folge 
gehabt, daß der Letztere an den Generalſekretär der Präfektur tele⸗ 
graphirte, er ſolle Herrn Pascal unverzüglich die Geſchäfte abnehmen 
und nicht einmal die Ankunft des neuen Präfekten abwarten. Einige 
Maires dieſes Departements hatten dem Herrn Pascal als Demon⸗ 
ſtration ihre Entlaſſungsgeſuche zugehen laſſen, als dieſer ſchon ſelbſt 
ſeines Poſtens enthoben war, wie wenn ſie mit ſeinem Nachfolger 
nichts zu thun haben wollten. Herr Ricard hat auch dieſe Unregel⸗ 
mäßigkeit nicht durchgelaſſen, ſondern die Maires, welche um jeden 
Preis als Demiſſionäre gelten wollten, abgeſetzt. — Geſtern gab der 
biefige deutſche Turnverein ein großes Feſt, dem der 
deutſche Botſchafter und viele hervorragende Mitglieder der deutſchen 
Kolonte beiwohnten. — Ueber 20,000 Carliſten, die ſich in 
Frankreich befinden und nach Spanien zurückkehren wollen, haben, 
wie der „K. 8.“ telegraphirt wird, von der madrider Regierung das 
Da die letztere dem ſpaniſchen 
Konſul in Bayonne für die Rückbeförderungz der Carliſten 100,000 
Francs zur Verfügung geſtellt hat, fo beräth fie gegenwärtig, ob der 
Kredit erhöht oder die Carliſten in Frankreich belaſſen werden ſollen. 
— Die Verhandlungen wegen Erneuerung des Handels ⸗ 
vertrages zwiſchen Spanien und Frankreich haben vorgeſtern 
begonnen. — Mehrere Abgeordnete wollen gelegentlich des Am ⸗ 
neſtie⸗ Antrages folgende motivirte Tagesordnung vor⸗ 
ſchlagen: Die Kammer, vertrauend auf die Feſtigkeit und die 
Gefühle der Milde auf Seiten der Regierung, geht zur Tages⸗ 
ordnung über. 


Aus Neapel wird Folgendes berichtet: 


Eine kürzlich hierſelbſt im Geruche befonderer Heiligkeit verſtor 
bene Frau hatte ihrem Neffen, einem gewiſſen Marianiello, wenig 
mehr als ein Madonnenbild hinterlaſſen. Der Erbe ſcheint 
dieſer Hinterlaſſenſchaft nicht würdig geweſen u fein, denn plötz ich 
verbreitete Déi in der Via Auge das Gerücht, daß die Statue 
die Scheiben des Glasſchraukes, in welchem fie eingeſchloſſen ſtand, 
zerbrochen habe, zornig die Augen verdrehe und Verſuche mache, das 
Haus zu verleiten. Eine große Volksmenge fammelte ſich alsbald vor 
der Wohnung bes Erben, der, ſagte man, durch fein beidenmäßiges 

luchen die Gottesmutter ſkandaliſitt habe. Die Bemühungen der 

olizei und des Bizefindaco, das Volk zu beruhigen und zum Aus 

einandergehen zu bewegen, waren vergeblich. Endlich entſchloß ſich 
die Menge, unter Gelang und in feierlicher Prozeſſion das Bild zu 
der Parochialkirche zu geleiten. ochdem Died geſchehen, war 
man klug genug, die Kirchthüren zu verſchließen. Die Menge 
belagerte zwar noch eine Zeit lang das Gebäude und diskutirte 
lebhaft das wunderbare Ereigniß, verlief ſich aber dann doch 
Kurz darauf erſchien auch der Kardinal Erzbiſchof Sforza 

in der Kirche, um das Wunder zu prüfen. Welchen Beſchluß er ge⸗ 


faßt bat, iſt zur Stunde noch unbekannt. Thatſache iſt, daß die Statue 


eit geſtern nicht mehr in der Kirche befindet und daß Niemand 
KA augenblidicen Aufenthaltsort weiß. Man darf übrigens nicht 
meinen, daß dieſes Wunder hier als etwas ganz Außerordentliches an⸗ 
efehen wurde; eine Bevölkerung gleich der hieſigen verlangt ſtärkere 
int rücke, um in Erſtaunen zu gerathen. 
London, 25. März. Die Vorbereitungen zum Empfange 


des Prinzen von Wales in der City nach ſeiner Rückkehr aus 


Indien find ſchon ziemlich weit gediehen und die Empfangsfeſtlich⸗ 
keiten verſprechen großartig auszufallen. Den Glanzpunkt wird ein 
großer Feſtball in der Guildhall bilden, dem ein Bankett ebendaſeldſt 
vorausgeht. Die Beleuchtung der Stadt wird ein der Gelegenheit 
angemeſſenes prächtiges Schauſpiel bieten, denn die Londoner werden 
ſicherlich hierin nichts ſparen und nicht hinter Bombay und Kalkutta 
zurückſtehen wollen Man wird den Prinzen erſuchen, ſeinen Einzug 
in die City über den Holborn⸗Viadukt zu halten. Auf dieſem Wege 
iſt er auch am Dankfeſte nach ſeiner Geneſung zur Paulskirche ge⸗ 
kommen, und wie jener denkwürdige Tag, ſo wird allem Anſcheine nach 
auch die Feter ſeiner Heimkehr ſich zu einem großen Volksfeſte im 
beſten Sinne des Wortes geſtalten. — Nachdem der Bericht der 
königlichen Kommiſſion zur Unterſuchung der Statthaftigkeit von 
Viviſektionen veröffentlicht worden iſt, drängen die Thier⸗ 
ſchutzvereine darauf hin, daß nun auch mit geſetzgeberiſcher 
Thätigkeit auf dieſem Gebiete nicht länger mehr gezögert werde und 
daß die Landesvertretung die Grenzen beſtimme, bis zu welchen die 
Vornahme wiſſenſchaftlicher Verſuche an lebenden Thieren geſtattet, 
reſp. über welche hinaus ſie ſtrafbar ſein ſolle. Möglichſt enge ſollen 
dieſe Grenzen für die Wiſſenſchaft gezogen werden, dahin ſprach ſich 
auch am letzten Montag wieder eine Deputation aus, die von Lord 
Shaftesbury bei dem Miniſter des Innern eingeführt wurde, um ihm 
die Sache ans Herz zu legen. Oberrichter Lord Coleridge, Froude, 
Kardinal Manning und andere bekannte und hochſtehende Männer be⸗ 
fanden ſich bei der Deputation, und Schreiben vom Marquis of Buk 
und von Thomas Carlyle wurden verleſen. Herr Croß machte die 
Deputation darauf aufmerkſam, daß ſeit Erſcheinen des Berichts ert 
kurze Zeit verfloſſen ſei, und daher Niemand über Saumfeligkeit klagen 
könne. Daß die Regierung der Sache ihre eingehendſte Aufmerkſam⸗ 
keit zuwende, darüber könne kein Zweifel beſtehen. Aber die Anſichten 
gingen eben in dieſem Punkte weit auseinander und dies ſei ein 
hinreichender Grund zu der Annahme, daß die Geſetzgebung keine leichte 
Aufgabe haben werde. 


Bofen, 29 März. 

— Die Tiroler Konzert⸗Sängergeſellſchaft 
unter Leitung des Herrn Rainer iſt geſtern zum erſten Mal in Lam⸗ 
berts Saal aufgetreten und hat ebenſo wie bei ihrem vorigen Beſuch 
in Poſen mit ihren Leiſtungen außerordentlichen Beifall erzielt. Faſt 
alle Solopiecen wurden da capo verlangt. Heute tritt die Gefel: 
ſchaft zum zweiten Mal und zwar mit einem anderen Programm auf. 

— Der Staatsanzeiger publizirt folgenden Allerhöchſten Erlaß 
an den Händelsminiſter Achenbach: 

Auf Ihren Bericht vom 5. März d. J. will Ich der Stadt⸗ 
gemeinde Kempen im Regierungebezirke Poſen das Enteignungs⸗ 
recht zur Erwerbung derjenigen Grundſtücke, welche zur Ausführung 
der von ihr behufs Herſtellung einer beſſeren Verbindung mit dem 
Bahnhofe der Breslau Warſchauer und Poſen Creuz⸗ 
burger Eiſenbahn nach dem zurückerfolgenden, von dem Kreie⸗Bau⸗ 
meifter Mathy unterm 9 September v. J. revidirten Situationsplane 
des Geometers Tworek projektirten Straßenanlagen erforderlich ſind, 
hiermit verleihen. Berlin, den 11. März 1876. 

— Die Angelegenheit des Propſtes Kolany aus Mus 
rzynno verſetzt den „Kurher“ in nicht geringe Beſtürzung. In ſei⸗ 
ner letzten Nummer widmet das Organ der geheimen Didiefander- 
waltung dieſer Angelegenheit mehr als 4 Spalten und veröffentlicht 
den Briefwechſel zwiſchen dem Propſte Ko any und dem Deka nu 
Gantkowski aus Brodnia. Bekaumlich hat Prooſt Kolauy ſich 
in feinem Schreiben an den Dekan darauf berufen, daß ihm der frü⸗ 
here Erzbiſchof Ledochowski bereits im Jahre 1872 anheimgeſtellt hat, 
auf die Pfarre von Kleſzezewo zu verzichten. Außerdem hat der Weih⸗ 
biſchof Janiſzewski im Jahre 1873 bei einer Firmung zu Schwerſenz 
an Propft Kolany folgende Warte gerichtet: „Wenn Du (die poln = 
kath. Geiſtlichen werden von den Biſchöfen mit Du angeredet) eine 
Präſentalion der Regierung erbältft, namentlich in der gegenwärtigen 

tit, ſo werden wir Dich beſtätigen, da wir nichts gegen Dich haben.“ 

es wegen bat Propſt Kolany den Dekan, ihn auch fernerhin als 
rechtmäßigen römiſch⸗katholiſchen Prieſter zu betrachten, da er ſich, fo- 
bald der Friede zwiſchen der Regterung und dem Vatikan hergeſtellt 
fein werde, bei der geiſtlichen Behörde um Beſtäligung feiner Pfründe 
bewerben wolle Der Dekan Gantkowski hat hierauf ein Schreiben 
an den Propſt Kolary odp 757 in welchem er nachzuweiſen ſucht, daß 
das Verſprechen Ledochowel's von ihm nur zu der Zeit hätte benutzt 
werden können, als Ledochowski noch „auf dem Throne weilte“ 
und daß er ſich jetzt nach 4 Jahren, wo der Oberhirt verbannt 
ſei, nicht mehr darauf berufen könne. Wenn Propſt Kolany feine 
Pfarre jetzt ohne Erlaubniß der geiftihen Behörde verlaſſen wolle, 
fo ſei dies ein Bruch des Gehorſamgelübdes. Auch auf das Ver⸗ 
ſprechen des Weihbiſchofs Janiſzerski dürfe er ſich nicht berufen, da 
daſſelbe zu der Zeit, als die geiſtliche Behörde noch offen exiſtirte, 
ſeine volle Bedeutung batte und auch erfüllt worden wäre. Jetzt aber 
nach 3 Jahren fei die Lage eine andere, da der Weihbiſchof gefangen 
ſitze. Edenſowenig dürfe Propſt Kolany auf das Beiſpiel des Bropites 
Reiſner in Zaniemysl biuweiſen, dem zwar die Pfarre von der 
Regierung angetragen wurde, der fie aber, ſoweit Dekan Gantkowski 
davon Kunde bat, mit Genehmigung Ledochowski's übernommen habe. 
Schließlich mahnt der Dekan den Propſt Kolany an ſein Prieſter⸗ 
gelübde und an die Vorſchriften des tridentiner Konzils über die un⸗ 
gehorſamen Geiſtlichen und räth ihm, in Kleſiczewo zu bleiben und 
nicht nach Murzynno zu gehen. — Propft Kolany hat nun einen 
zweiten Brief an den Dekan gerichtet, worin er nochmals betont, el: 
er die Pfarre auf Grund eines Verſprechens des Konſiſtoriums, da 
die geiſtliche Behörde ihm die Beſtätigung ertheilen werde, übernom⸗ 
men habe und daß er ſich „durch den Prinzen Edmund Radziwill in 
Kom um den Segen des Oberhirten (Ledochowski) bemühe“, da 


er niemals das Band mit der Kirche zu zerreißen ges 
denke. — Schließlich bittet er den Dekan Gankkowski 
ihn, als Polen, in dieſer Angelegenheit zu unterſtützen. — Wie eine 


Korreſpondenz des „Kurher“ unterm 26 d. M. aus der Gegend von 
Murzynno meldet, hat daſelbſt Propſt Kolany am 21. d. M. ſeinen 
Einzug gehalten. Mit Genugthuung erzählt der Lorreſpondent, daß 
die Einwohner von Murzynno die Sachen ihres Propſtes gar nicht 
abgeholt und daß fe ſozar das verfiochene Kind eines Kirchenvor⸗ 
ſtehers allein auf dem Kirchhofe begraben hätten. Am 25. d. M. ließ 
Propſt Kolauy durch einen Burſchen, den er mit ſich gebracht hatte, 
die Kirche öffnen und forderte die in der Dorfſtraße Herumſtehenden 
auf, in die Kirche einzutreten. Doch leiſteten dieſer Aufforterung nur 
einige Mädchen Folge, weshalb der Propſt keinen Geitesdienſt abhielt. 
Auch am 27. d. M. hielt Propſt Kolany keinen Gottesdienſt ab, indem 
er erklärte, denfeiben fo lange ausſetzen zu wollen, bis die Beflätigung 
aus Rom angekommen jet. Schließlich fol Propſt Kolany, entmuthigt 
durch den Widerſtand der Parochianen, den er nicht erwartet batte, 
erklärt haben, daß er zum 1 nach Inowrazlaw fahren und 
auf die Propſtei Murzynno verzichten wolle. 

r. Der Verſchönerungsverein hielt am 25 d. M unter Vor⸗ 
D des Dberpräftdenten Günther feine Generalverſammlung ab 

achdem zunächſt der Bericht der Reviſionskommiſſion für die Zeit 
vom 1. Juli 1874 bis zum 30. September 1875 erſtattet, und die 
Monita für erledigt erachtet worden waren, wurde dem Kaſſtrer des 
Vereins, Kanzleirgtb Barnid, die Decharge ertheilt und zur Mes 
viſion der nächſten Rechnung die bisherige Reviſtonskommiſſion wieder⸗ 


gewählt. — Es wurde alsdann durch den Schriftführer des Ver! 
Regierungsrath Freitag, der Verwaltungsbericht der Oé 
direktion verleſen, dem Folgendes zu entnehmen iſt: Das adgeld 
Verwaltungs jahr umfaßt, da nach einem Beſchluſſe der vo 
Generalverſammlung das Verwaltungsjahr ſtatt bisher mit 
1. Juli, mit dem 1. Oktober beginnen ſoll, die Zeit vom 1. Juli“ 
bis zum 1. Oktober 1875. Während dieſer Zeit ift die im vo 
Verwaltungs berichte ausgeſprochene Hoffnung, daß die Nachtheil 
atmoſphäriſchen Einwirkungen auf das Gedeihen der Pflanzen 
Anlagen durch beſſere Witlerungsverbältniſſe ausgeglichen we 
würden, nicht in Erfüllung gegangen, indem auch im J. 18 
Nachwirkangen der ungünfugen Witterung ziemlich umfangreich m 
Die Kultivirung des Bodens im Vereinsgarten durch Anfuhr g 
licher Düngermaſſen wurde unabläſſig fortgeſetzt und zu dieſem B 
der Dünger vom ſtädtiſchen Marſtalle bis Ende Dezember 1876) 
pachtet. Da das oftmalige Begießen der jungen Anpflanzuf 
im oberen Theile des Gartens viele Mühe und Koſten 
urſacht, indem das Waſſer dazu aus dem unteren Theile 
Gartens herbeigeſchafft werden muß, fo ſtellt demgemäß die Gal 
direktion den Antrag, die Verſammlung möge die Summe von 
M. zur Errichtung einer Pumpe im oberen Theile des Vereinsga { 
dewilligen, da dort in nicht zu großer Tiefe Waſſer zu finden fl 
Die Arbeiten im Vereinsgarten beſtanden vornehmlich in Folgen 
Es wurden 360 DR, welche im Vorjahre gedüngt und mit P 
früchten bebaut worden waren, im Jahrgange 1875 mit Obſt⸗ 
Gehöblipflanzen beſetzt und mit Obſt⸗ und Gehölzſamen befät; fe 
10,000 Stämme von Dbfl- und wilden Bäumchen neu eingeſe 
auch wurden die Obſtmutterſtämme, um ein xeichlicheres Anſetzen 
Früchten zu erzielen, mit verdünntem Grubendünger begoſſen. 
Obſtnutzung pro 1875 ergab eine Pacht von 135 M. Da die BA 
lungen an jangen Bäumen wegen der großen Hitze im Vorjahre 
wegen mangelnder Arbeitskräfte ſchwierig auszuführen waren, [0 
ſich immer mehr die Nothwendigkeit herausgeſtellt, eine bauliche 6 
richtung zu treffen, welche das Veredlungsgeſchäft in größerer 9 
dehnung ermöglicht, d. h. alſo, Keller anzulegen, in welchen die 
Herbfte zur Veredlung ausgehobenen Stämme aufbewahrt wel 
können, und über dieſem Keller ein Gewächshaus zu errichten, in 
chem die Veredlungsarbeiten in der Zeit vorgenommen werden fünf 
wo die Erde noch die genügende Feuchtigkeit bietet. Die Direl 
ſtellt deswegen den Antrag, die Verſammlung möge zu dem af 
gebenen Zwecke 1800 Mark bewilligen — Was die Thätigkeit 
Gartendtrektion nach außen hin betrifft, jo bat dieſelbe 
hauptſächlich auf die Wiederherſtellung und Ausbeſſerung 
durch Muthwillen und Bosheit oder durch die Witterung 
ſchädigten Anlagen; innerhalb der Stadt erftredt. Um di 
Beſchädigungen in wukſamer Weiſe vorbeugen zu können, beantt 
demnach die Direktion, die Verſammlung möge eine angemef 
Summe zur Beſoldung zweier oder wenigſtens eines Aufſebers del 
lıgen. Die Arbeiten an den Anlagen innerhalb der Stadt bezogen 
insbeſondere auf das Umgraben der Raſenplötze, das Beläen 
Gees, das Pflanzen von Hecken, durch welche allmälig die Barril 
erſetzt werden ſollen, das Auflockern der Erde um die Bäume 
Tränken derſelben mit Hilfe der ſtädtiſchen Waſſerleitung (was 
Anordnung des Magiſtrats geſchah), das Ausäſten trockener Wett 
Zuele Arbeiten wurden auf folgenden Plätzen und Straßen ausgefl 
Wilbelmsplatz. Wilbelmsſtraße, Kononenplatz, Neuſtädtiſcher Ma 
wo 8000 Weißdornpflanzen geftedt wurden, auf dem kleinen Platz 
Ende der Garten⸗ und Bäckerſtraße, der in den letzten Jahren H 
verwüſtet worden war und wo zur Erzeugung von Hecken 1200 WE 
dornpflanzen geſteckt wurden; in der Akazienallee in der neuen Ga 
ſtraße; auf dem Platze am nördlichen Ende der Großen Gerberfirl 
auf dem Bernhardinerplatze undo auf dem Grünen Platze, wo der 
fen dermaßen niedergetreten worden iſt, daß man beſchloſſen hat, 2 
ſelben nicht wieder anzapflan zen; auf dem Platze vor der Dominika 
kirche; auf der Berlinerſtraße von der Mühlen“ bis zur Wallſtre 
wo Kugelakazien gepflanzt worden find. Behufs Verſchönerung u 
rer Stadt, wurden aus der Baumſchule im Ganzen 9740 Stück Dag 
und Sträucher entnommen, außerdem zu Anpflanzungen im Gf 
vor dem Berliner und Kögigsthore 1010 und an das Provin) 
Taubſtummen Juſtitut zu Schneidemühl 30 Bäume und Gträuf 
unentgeltlich vertheilt. — Gemäß den von der Garkendirektion geſt 
ten Anträgen wurden hierauf von der Verſammlung bewilligt: 
1071 M. zur Anlegung einer Pumpe im oberen Theile des Garte 
vorausgeſetzt, daß durch eine zunächſt vorzunehmende Unterſuchung 
Brauchbarkeit des Waſſers für Gartenku tur außer Zweifel gel 
werde; 2) 1800 M. zur Anlegung eines unterkellerten Gewächs⸗ 
Veredelungsbauſes; 3) monatlich 30 M. zur Einführung einer gel 
neten Ueberwachung der Anlagen in der Stadt. 

r Im Handwerferverein hielt am Montage der Telegraph 
Inſpektor Dröge einen durch viele Experimente erläuterten Zertt 
über Telegrapbie. Der Vortragende eröcterte zunächſt die E ` 
heren Verſuche und Methoden, auf größere Entfernungen Miltheilun ] 
zu machen, wobei man entweder Schall oder Licht anwendete, und 
wähnte dann des Chappe'ſchen optiſchen Telegraphen, deſſen Einr 
tung darauf beruhte, daß auf einem hochgelegenen Punkte an eil 
verlikalen Säule mehrere Arme angedracht waren, deren verſchie n“ 
Stellungen eine beftimmte Bedeutung batten. Die erſte vera 
Telegraphenlinie wurde 1793 in Frankreich eingerichtet; 1832 erfol 
die Einrichtung einer Telegraphenlinie von Berlin nach Trier. DE ` 
optiſchen Telegrapben, die man gegenwärtig nur noch in beiéxënfkk 
Drake beim Eiſenbahndienſte anwendet, hatten den Uebelſtand, daß“ 
bei Nebel und zum Theil auch zur Nachtzeit unbrauchbar waren, W 
daß das Telegraphiren mittelft Dderf.Iben wegen der andauern“ 
Beobachtung mit Fernröhren das Auge außerordentlich onftregft — 
Nachdem man nun ſchon im vorigen Jahrbundert Verſuche gem 
hatte, die Reibungs⸗Elektrizität zum Telegraphiren zu benutzen, DI 
Verſuche aber wegen der Unbeſtändigkeit und Unſicherheit der Elektr 
maſchine bei feuchter Witterung hatte aufgeben müſſen, führte ert 
Entdeckung des Elektromagnetismus zum gewünſchten Reſulle “ 
Schon mit einem Galvanoſkope iſt man im Stande, mittelſt! 
Ablenkung der Multiplikatornadel durch den gaſvaniſchen Strom! 
telegraphiren, indem die Nadel bald nach der einen, bald nach der E 
deren Seite hin abgelenkt werden kann und damit die Möglichkeit “ 
geben iſt, ſich zu verſtändigen. In bedeutend vervollkommneten G 
tft dies aber mittelſt des l. J. 1837 durch den Amerikaner Morſe “ 
fundenen Telegraphen gelungen, deſſen Einrichtung im Weſentlie 
darauf beruht, dag zwei Eiſenkerne, die durch den galvaniſchen St 
magnetiſirt werden, einen Anker mit einem Schreibſtifte in Chätig 
ſetzen, während gleichzeitig durch ein Uhrwerk ein Streifen P 
unter dem Schreibſtifte hindurchgezogen wird; man erbält auf DI 
Wliſe eine aus Punkten und Strichen zuſammengeſetzte Schrift, die 
neuerer Zeit durch eine geeignete Vorric,tung meiſtens farbig (HI ` 
hergeſtellt wird. Der Buchſtabentelegraph beruht gleichfalls dare 
daß cin Anker von einem Elektromagneten angezogen wird, doch n 
bier auf jeden Buchſtaben beſonders eingeſtelt werden. Am mei 
verbreitet iſt gegenwärtig der Morſe'ſche Telegraph. Früher ben 
man zum Telegraphiren ſtets zwei Drähte, gegenwästig aber nur eim 
indem ſtatt des zweiten Drahtes die Erde die Ableitung übernim 
Mittelſt zweier Morſe'ſchen Apparate wurde bierauf von einem @ 
des Saales eine Depeſche an das andere befördert, auch dabei die P 
richtung der Uebertragungsſialion mit Relais bei bedeutenden Enil; 
nungen erörtert: In Preußen wurde der erſte elektriſche Apparat 
Jahre 1848 eingerichtet, und gegenwärtig breitet ſich ein dicht H 
cen Telegraphennetz über das ganze Land aus. Da die ober 
chen Leitungen mannigfachen Störungen ausgeſctzt find, bat m 
neuerdings bekanntlich begonnen, die Leitungen unterirdisch zu (EI 


© SBetſche 28. März. [Schul- und Kirchenangeleg ! 
beiten] Es it kaum zu erklären, wie die Lokalverhältniſſe der A 
ſigen evangeliſchen Schule in einem fo andauernd deſammerns wert! 
Zuſtande, welcher die Gefundbeit nicht allein der Kinder, ſondern a 
des Lehrers gefährdet, belaſſen werden können, trotzdem, wie 
bören, an kompetenter Stelle über die Sache berichtet worden 
Wenn wir nicht irren, wurde in den 30ger Jahren von dem dame 
gen, um das öffentliche Wohl fo verdienten Beſitzer der Herrſah 
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Vetſche, dem Freiherrn Hiller von Gärtringen, der bieſigen Schul⸗ 
d Sozietät zur gemeinſamen Benübung fein ehemaliges Wohnhaus zum 
Schufhaus überwieſen. Als neuerdings nicht allein die konfeſſtonelle, 
H ſondern auch materielle Trennung der Schulen erfolgte, mußte die 
evangeliſche Schul⸗Sozietät das Feld räumen, weil die größere und 
Wohlbabendere katholiſche Gemeinde das urſprüngliche Grundſtück er- 
) Suden und den Antheil der evangeliſchen Gemeinde auszahlen konnte. 


Seit Oktober v J. bat nun die evang. Schule ein gam friſch aufge⸗ 
4 führtes, unausgetrocknetes und geſundheitgefährdendes Gebäude mieth- 
A Weile bezogen. Dies Gebäude beſteht faktiſch nur aus vier Mauern, 
einem durch eine Thüre von der Straße aus verſchließbarem Eingange, 
dier Fenſtern, einem Ofen der nicht heizt, ſondern dag Mauer⸗Viere 
e ſtets mit einem erſtickenden Rauche erfüllt, fo daß Lehrer und Kinder 
in günftigften Falle bei offener Thüre von der Straße aus friſche 
St Matt ſchöpfen müffen; nicht ſelten müſſen Ge ſich ſtundenlang vor der 
Tbüre herumtummeln, um nicht zu erſticken. Es ſollen auch Fälle von 
ergiftung vorgekommen ſein, derart, daß Kinder unter heftigem Er- 
d brechen nach Haufe gebracht werden mußten. Außerdem iſt das Schul ⸗ 
gd gebäude außerhalb der Stadt am Windmühlenberge belegen, allen 
ichtungen der Windrose preisgegeben, jedenfalls für die Geſundpeit 
der armen, oft nur noth dürftig bekleideten Kander recht erſprießlich! 
Der Kontrakt für dieſe ſtäotiſche evangeliſche Schule iſt auf 10 Jahre 
I abaeichioffen. — Im Februar haben die beiden Körperschaften der bie; 
d figen fatholiihen Gemeinde ihre Vorſitzenden gewäblt, und zwar iſt 
zum Vorſitzenden des Gemeinde Kirchenvorſtandes ber hieſige Bürger. 
d meiſter Kruͤpskt und zum Vorſitzenden des Repräſentanden Kollegiums 
der hieſige Kämmerer Cichowſcz gewählt worden. Nachdem ſchon 
JJ früher die Kirchenkaſſe, welche ſich bisher in Händen des Vermögens, 
L Berwalters der biefigen vakanten Probſtel befand, an die nunmehr zu 
d Recht beſtebende Kirchen⸗Verwaltäng übergeben worden iſt, wurde in 
der Februar Sitzunz der ſchriftkich formulirte Antrag an die Regie⸗ 
rung geſtellt, die Verwaltung, des hieſigen Pfarrvermögens dem dazu 
deſignirien Diſtrikts⸗Kommiſſarins, Herrn Bothe, zu entziehen und 
dem katholiſchen Gemeinde Kirchen rath zu überweiſen. 
—0— Frauſtadt, 27. März, [Katboliſcher Volksverein. 
Am 24 d. N harten die Vorſteher des bereits aufgelöſten katholiſchen 
Boltsvereins für Frauſtadt und Umgegend Déi nochmals wegen Ueber 
tretung des Vereinsgeſetzes zu verantworten und zwar diesmal, weil 
IL fie — Tod eines Vereinsmitgliedes der Polizeiverwaltung nicht ange⸗ 
igt hatten. Die Angeſchuldigten betheuerten wie früher ſo auch heut 
Lo Uuſchuld, die jedoch ſowohl dem Polſzei Anwalt wie dem Polizei- 
Richter nicht einleuchten wollte, denn Letzterer verurtheilte dem An 
Erſteren gemäß den Tiſchler Goebel von hier und den 
Bauer Wittig aus Neugult, die wegen äbnlicher Uebertreiung bereits 
J Kc Geldbuße von 20 M. event 5 Tagen Gefängniß, 
den Müller Anton Wittig aus Bargen dagegen zu 15 M. event. 3 
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f Reiſen, 

vd gen e zahlreich bei 
es Liſſaer Vorſchußd 

Tſchöpe aus Liſſa den 


27. März [Vorſchuß verein! Zu ber aert: 
uchten Generalverſammlung der hieſigen Filiale 
ereins erſtattete der Rendant deſſelben Herr 
. Per W. Ba? SECH 12 0 7 ei LC 
weigvereins, Herr W. Gollmer, ſpenell über deſſen Ge⸗ 
Fe Putpeitung machte. Hiernach hatte die Filiale Reiſen 
ult 1875 146 Mitglieder mit einem jährlichen Umſatze von 46.403 
Tbalern. Die Dividende „beiträgt 8% Prozent. Herr Tihöpe ſprach 
dabei den Wunſch aus, daß im Vervaltniſſe zu den Vorſchüſſen und 
dem in das Geſchäftsjahr 1876 übergehenden Wechelbeſtande von 
15360 Tbalern die Sept Beiträge des größten Theils der Mit⸗ 
glieder und fomit auch das Guthaben derſelden erhöht werden möchte. 
| Schließlich wurden die beiden Ausſchußmitglieder Kaufmann M. Ras 
d Wat und Gaſtwirtb Gerlich wieder und au Stelle des aus dem Ber 
E ein geſchiedenen Müllermeiſters F. Suder der Reſtaurateur Hugo 
d Bobt als neues Ausſchußmitalied gewählt. 
J. Inowrazlaw, 27. Mär [Land wirthſchaftlicher 
Verein] Ja ver Februar⸗Situng, des hieſtgen landwirthſchaftlichen 
Bereins wurde u. A. ein Schreiben des Vorſtandes des Zentral⸗ 
Vereins für den Netze Diſtrikt mitgetheilt, wonach die Petition wegen 
S Netze von den Herren v Schenk und 
chenbach in einer Audienz 


hiffbarmadung ber E 
D Pelet Narbonne dem Miniſter Dr. age ian n 
die Pläne über die 


über reicht woden ift. Nach den Aeußerungen 
di 3 nicht fallen gelaſſen, g 
i Vibe el noch bei der Regierung. Es wurde ſeitens 
ü des Vereins beſchloſſen, ein weiteres Vorgehen höheren Orts ab: 
N Aumarten 


P 2 


vermiſchtes. N 
27. März. Ueber, däi A "ECK, e AE 


I 1 Abends, vermißte der 
{ SE : „Am „ 7 \ : 
Log WE wë ge EA 
eh ch = ke Bals Rh find verhaftet 
\ i mittelt wer anen. 
LS We e dien 
É D e D A € 
Gun innen end fen ui Paſſagtere des Brut am lich 3 
M Cypitubnen in den Neviſionsſaal geführt und dort pol 
fucht, was ſehr viel böſes Blut mochte. 


V 27. März (Erbumit 

Im SA D Bertreters der Lol. Staats anwaltſchaft wurde am 
. ae len ups aufgefundenen S 

e E in 1 5 e HE E 23475 Ver · 

H ine, Agent Ka , 

1 viele andere Perſonen mit 


* Marbach, der Geburtsort Sehne Fer atung eines ſolchen 


fiebt von be- 
das ſtattliche 
i 1 b 
sreitd in dem Park der Schillerhöbe, einem 
2 Landfchaftlich d Be, Bei der Enthüllungsfeier aw Berg 
Feftzug am Gélerbonle vorbei auf die Höhe begeben. d 25 eur 
Kantate, welche J. G. Fiſcher gedichtet und Faißt ee — 
mn deren Aufführung Dä on di Huge Tale e des De? N FR 1 
9 Bee BCE 95 Kr Künſtlerchor ein Schillerlied von Braun 
(Worte von Albrecht) und zum Schluß das Reſterlied fingen. Mar 
Dach rüftet ſich, die Gäſte zu emrfangen. 


Nedakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
bee übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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S Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 28. März. Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa über 
die am Sonntag dort ftattgehabte Zuſammenkunft des Statthalters von 
Dalmatien, General Rodich, mit dem Gouverneur Ali Paſcha und dem 


General Mukbtar Paſcha gemeldet, daß es ſich bei derſelben um die 
Frage der Pauifſtation der aufftändiſchen Provinzen unter freund⸗ 


ſchaftlicher Mitwirkung Oeſterreichs handelte. Als erſter Pankt wurde 
die vollſtändige Ausführung der in der Rote des Grafen Andraſſy 
vorgeſchlagenen Reformen aufgeſtellt, die durch ein kaiſerliches Jrade 
am 12. d. M. in Bosnien und der Herzegowina proklamirt worden 
ſeien. Hierbei ſolle noch einmal in Erinnerung gebracht werden, daß 
von dem Tage der Proklamation ab den ſtüchtig gewordenen Ein ⸗ 
wohnern eine Friſt von 21 Tagen bewilligt worden ſei, um in ihr 
Beſitzthum zurückzukehren und ebenſo den Inſurgenten, um ſich der 
Regierung zu unterwerfen und daß erſtere, falls ſie innerhalb dieſer 
Friſt nicht zurückkehren, zu Eunſten der Zurückgekehrten ihres Beſitz⸗ 
thums verluſtig gehen, letztere aber im Falle der Nichtunterwerfung 
aus der Türkei verbannt werden ſollen. — Das „Journal officiel“ 
publizirt ein Dekret, in welchem angekündigt wird, daß man heab⸗ 
ſichtige, in Paris demnächſt eine internationale Ausſtellung zu ver⸗ 
anſtalten. 

London, 27. März. Unterhaus. Der Kanzler der Schatzkammer, 
Northcote, beantwortete die am letzten Freitag von Samuelſon bereits 
angemeldete Interpellation über die von den dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer in der Sitzung vom 14. v. Mts. hinſichtlich der Finanzlage 
Egyptens entwickelten Anſichten, wie folgt: 

Northcote erklärte, feine damals über die ſinamielle Lage Egyplens 
dargelegten Anſchauungen feien auf die ihm von Cave überkommenen 
Informationen begründet geweſen. Seitdem er nun den vollſtändigen 
Bericht des Letzteren geſehen habe, habe er keinen Grund, feine vor 
einigen Wochen entwickelten Meinungen zu modiftziren. Northcote 
fügte hinzu, der Premierminiſter Disraeli habe, als er von der un⸗ 
ſicheren Lage der egyptiſchen Finanzen ſprach, keineswegs von Ent⸗ 
deckungen geſprochen, welche durch den Bericht Cave's gemacht ſeien, 
ſondern vielmebr von einer Thatſache, die Jedermann vollkommen be⸗ 
kannt geweſen ſei, nämlich davon, daß der Khedive Anſtrengungen 
gemacht habe, um Arrangements zu treffen, welche die Urſache der 
gegenwärtigen üblen Finanzlage verbeſſern ſollen. Der Kanzler ſchloß 
ſeine Rede, indem er erklärte, er ſelbſt ſei zwar nicht der Anſicht, daß 
die Veröffentlichung des Berichtes Cave's den Intereſſen des Khedive 
ſchaden könne, jedoch ſei die Regierung genötbigt, die Wünſche des 
Khedive zu berückſichligen. — Der Kanzler der Schatzkammer, Nortkcote, 
zeigte ferner an, daß er das Budget am nächſten Montag vor⸗ 
legen werde. Im weiteren Verlauf der Sitzung des Unterhauſes 
kündigte Campbell für morgen, den 28, eine Interpellation Diergeli's 
darüber an, ob der Khedive ſich im Beſitz des vertraulichen Berichtes 
Cave's befinde und ob die Rezierung Diejenigen Theile des Berichts 
publiziren werde, gegen deren Veröffentlichung der Ahedive nichts ein⸗ 
zuwenden habe. Anderſon wünſcht gleichfalls morgen Dieraeli darüber 
zu interpelliren, ob ein Präzedenzfall exiſtire, daß der Souverän ſich 
während der Parlamentsſeſſion außer Landes begebe, ob wichtige 
politiſche Gründe vorhanden ſeien, die ein jo außergewöhnliches Ber- 
fahren rechtfertigten und welche Maßregeln getroffen ſcien, um 
während der Abweſenheit der Königin Unzuträglichkeiten im Gange 
der Staattgefhäfte fernzuhalten. Auf eine von Hartington am ibn 
gerichtete Anfrage erwiederte Disraeli, bei dem augendlicklicen Stand 
der parlamentariſchen Angelegenheiten vermöge er einen Tag für die 
Beratbung über die durch die Miſſion Cave's veranlaßten Ausgaben 
nicht feſtzuſetzen. Falls Hartington ein Tadelsvotum gegen die Re ⸗ 
gierung vorzuſchlagen beabfidtige, werde er einen Ta; zur Beratbung 
beſtimmen. Wenn Hartington dieſe Abſicht aber nicht haben ſollte erſuche 
er ihn, zur Beſprechung der von ihm angeregten Frage den Dienſtag 
oder Freitag zu wählen. Auf eine Anfrage Barcley's erklärte der 
Premier, er erachte es nicht für opportun, die über die Ernennung 
eines Kommiſſärs für die esypliſche Nationalbank mit dem Khedive 
gepflogene Korreſpondenz vorzulegen. Endlich erwiederte auf eine An⸗ 
frage Gourley's Disraeli, der Präſident von Peru habe die Freige 
bung der Mannſchaft des „Talisman“ nicht zugeſichert und die Frage 
der Erhebung von Kompenſations forderungen ſei den Kronjuriſten zur 
gutachtlichen Aeußerung vorgelegt. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes zeigte Lord Shaftesbury 
an, daß er, ſobald der Geſetzentwurf über den neuen Titel der Köni⸗ 
gin die zweite Leſung paffirt habe, den Erlaß einer Adreſſe an die 
Königin vorſchlagen werde, in welcher dieſelbe erſucht werde, Pot des 
Titels „Kaiſerin“ lieber einen Titel anzunehmen, der mehr mit der 
Geſchichte des Landes und mit der Loyalität ihrer treuen Unterthanen 
im Einklang ſtehe. — Eine Volksverſammlung in Leiceſter hat ſich in 
einer Reſolution gegen die Bill wezen Annahme eines neuen Titels 
durch die Königin ausgesprochen, weil durch dieſelbe konſtitutionelle 
Schwierigkeiten geſchaffen würden. 

Kopenhagen, 28. März. Die ordentliche Seſſion des Reichs. 
tags dürfte morgen unmittelbar nach der definitiven Annahme des 
Finanzgeſetzts geſchloſſen werden. Wenige Tage darauf wird wahr ⸗ 
ſcheinlich auf Grund der Wehrvorlage der Folkething aufgelöſt und 
eine außerordentliche Seſſion im Mai einberufen werden. Ein dies⸗ 
bezüglicher Beſchluß des Staatsrathes wird noch im Laufe dieſer Woche 
erwartet. 

Stockholm, 28. März. Die Königin wird Dë auf Anrathen 
des zur Konſultation über ihren Geſundheitszuſtand hierher berufenen 
Profeſſor Friedrich aus Heidelberg zu längerem Aufenthalt an den 
genfer See begeben und bereits Anfang nächſten Monats dahin ab⸗ 


reiſen. 

Petersburg, 28. März. Die deutſche Expedition nach Weſt⸗ 
Sibirien iſt geſtern nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten glück 
lich in Kaſan eingetroffen. 

Bukareſt, 28. März. Das „Amtsblatt veröffentlicht den abzeän⸗ 
derten neuen Zolltarif, welcher mit dem 1. Juli c. in Kraft tritt. 


Baltimore, 28. März. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Leipzig“ iſt hier angekommen. 

1 Newport, 27. März. 

(Per transatlantiſchen Telegraph.) 

Das Poftdampfſchiff des Norddeutſchen Lioyd Habsburg, Kapitän 
K. v. Emſter, welches am 11. März von Bremen und am 15. März 
von Southampton abgegangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbe⸗ 
halten hier angekommen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


rankfurt a. M., 28 März Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 

Matt, aber ziemlich belebt. Privatdiskont 2% pCt. 

Schlußkurſe! Vondoner Wechtel 205. 10 teuer Wechſel 81, 30. 
Wiener Wechſel 17380. Böhm Weftrahn 152. Eliſabetböbahn 131% 
Galiner 160%. Franzoſen“) 235 Lombarden 87%. Nordweilbohn 
107%: Suberrente 60%. Papierrente SA Nufl Bodenkr. 86%. 
Ruſſen 1872 1 äntertlaner_ de 1885 100%. 1860er Monte 106% 
1864er Moof —, —. Kreditaktien? 137 Oeſterr. Nationalbank 
772, 00. Oarmftädter Bank 108%. Berline Bıntwerein 79% ank · 
furter Wechslerhank 79 Oegerreich.⸗deutſche B. 91 
Bank 79%. Heſſ. Ludwigsbahn 9%. Oberheſſen 73%. 
Staatslooſe 15600. Ungar. Schatzanweiſ. alt 911. do. do. neue 90. 
do. Oſtb. Obl. II. 64. Zentr.⸗Pacific 9133. Reichsbank 156%, — 
Nach Schluß der Börfe: Kreditaken 137%, Framofen 23126, zoms 
darden 86%. 1860er Monte 


@) per medio reſp. per ultimo. 


Jrankfurt g. M., 28 März Abende, T@ffeften-Earletä 
Trenttaktten 13874, Framofen 237 Lemdarden 86%, Galister 1 
kat. Soch $ = a Ina), 1860er Looſe 107. Rudolfsbabn 

’ en) H m} kW * 
deutſche Bank —. Silberrente 605. Stemlich ET er gen 
Wien, 28. Märı. 


Anglo Auſtr. 6775 Auſtro⸗türliche —, — Napoleons 
taten 5 50 — Sulberkond. 102,10 Fliſabetbzahn 151. 50 ger 
rb mienanleihe 72 20 Deuntſche Reichs⸗Banknoter 57 40 -. Türkiſche 


bank 65 50, Lomdarden 99, 25, Papierrente 66, 50, Silberrente 70, 30, 


[Schlußkurſe. anroz. Rente 66 50 Anleihe a0 199% 104 75 —. 
Sprofent. Rente 7115. Ita ieniſche Tatatss"ten ser ie 
Tabatsohtigationen —,.—. Franzoſe 585 00 Lombard. Stlendahn- 


Wechſel auf London 25, 25%. 

London 28. März Nachmit. 4 Uhr Konſols 94½ alte 
Bproz. Mente 70%. Lombarben 8016. 3Zproz. geg neg ap 
9 716 Zproz. Moebarbcn,Mirinrtiäten neue 91, Docn Ruſſen de 1871 
97. 5,vro, Siet, 4e 1872 9%. Siet 53 Turk. Anlede 40 
1885 16%. 5 proz. Türken de 1869 18%. "nc, Vereinigt. St. dr. 
1885 105%. do. 5proz. fundirte 106%. erer td, Silberrente 
—. Oeuerreich. Perrente 6 pregentige ungariſche Brad 
bands 87. 6prozentige ungariſche Schatzbonds LU Emiſſon 86%. 
Spanier 16%. Sproz. Peruaner 27%. 

Platzdiskont Prozent. — In die Bank floſſen heute 
Pfd. Sterl. Wechſelnotirungen: Berlin 20, 71. Hamburg 3 Monat 
CH AË deg a. M. 20, 71. Wien 11, 95. Paris 25, 47. Peters⸗ 

Arg Wo Pë 

Siemeëiegt, 27. März, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe. Zar 
geg Ne 1 en EE 
in Gold 4 D. 87 0. Goldagio 13%. ½ Bonds de 1888 1186 
seue Sproz fundiert: 118%. ½ Bonds de 1887 1214 Exie⸗Bab 29%. 
Zentral⸗Pacifte 1074 New York Bentralbahn 113%. Baumwon x 9 
New⸗Vork 13% Baumwolle in New⸗Orleans 13%. Mehl 5 D. 30 C. 
Raffin. Petroleum in New⸗Pork 14%. do. Püiladelphia 14. Nah; 
Frühjahrs weizen 1 P. 37 C. Mais old 68 0.  Buder (Far 

Sveck (ſhort clear) 13. 


vefheino Muscegcbes) 76 aße (Rio⸗ 17. 
Schmalz (Marke Wilcox) 14% C. Getreiserscht 7% 


Produkten⸗Courſe. 


Danzig 28 März. Getreide⸗Börſe. Wetter: trü 
und E 1 — us ſich an ) gaer 
eizen loco zeigte ſich im Allgemeinen am beutigen Markt 

Sie ganz geſchäftslos lautenden auswärtigen Depeſchen in Ge 

timmung Hellbunte und feine Qualität war wohl noch zu ſchwach 
behaupteten Preiſen unter ubringen, für die Mittel und abfallenden 
Gattungen fand ſich dagen nur ſchwer Kauflust, es Tei den zu 2—3 M. 
per Tonne billigeren Preiſen. Tonnen Weizen wurden heute ver⸗ 
kauft, darunter 52 Tonnen alt, fein weiß 132 Pfd., wofür der Preis 
unbekannt geblieben iſt. Bezahlt wurde für ordinär 113 Pfd. 185 M., 
grau glaſig 124/5Pfd 197% M, hellfarbia aber beſetzt 123 Pfd. 198 Me., 
Alaſig 127 Pro 204 M, hellfarbig 123 Bid. 208 „ 1289 Pfo. 209 
M. bellbunt 127 Bid, 210 De. beſſerer 130 Pd. 216, weiß IB M. 
per Tonne. Termine nicht belebt. April⸗Mai 202 M. bez, 2024 M. 
Br., Mai Jun 205 M 210, M. G., 


Köln, 28 März, Nachm. 1 Uhr u zen matt., hi 
pr. März 20, 85, pr. Mal 20, 20 


22, Dir SEH toto 23, e 
pr. Juli 21, og agen, biefiger [ots 16, 00 pr. ; 5 
= LA en de) 1 7 WR a 15 . SL 
„ 70, pr. Mai N di af 
pr. Oktober 31, 90. — Wetter: . e e ee 
Hamburg, 28 März, Nahm Wetzen loko feſt, 
mine matt. Roggen Into feſt, auf goen ruhig. sic? Ën 
vr März 206 Br., 205 Od., pr. Mai Juni pr. 1000 Silo 208 Br 
207 Od. Nogger ur Mär 151 Br. 150 Gd, pr Mal Jun 
x. 1000 e 153 Br, 152 bed Hafer feſt. Gerfte matt 
üde Ten (oc 61, pr Ma 58%, pr. Oktbr. pr. 200 Pfd. er 
Spiritus fill, pr. März 34%, pr. April Mai pr. Junt⸗ 
Juli Se vr. Juli: Auguſt pr. kur Ver 100 pet. 36. KA ſeſt 
15195 Si wt G. e an 19 60 Standard ` mëtt lolo 
d NV * bg 
12 75 C — Wetter: Säi 00 Di: dr. Fopërëege 
Bremen, 23 März. weins, (Schlußbericht) Standars 


white loco, 13,00 be vr März 13,20. bez. —,— br. April-Mat 1299 


per Sept.⸗Okt 13, 00. men: 
Nachmit ars. (Proruktenmarkt. 
pr. März 27, 25, pr. April Le Ewe 


Mai Juni 28,00, per Mat. Auguſt 2850, Ween) xub., pr Mär 59 


S GA April 72, 25, pr. 
75. 50, pr. September⸗Dezb. 76,50 Spiritus ruh., 2 Mr 40 28 


Amſterdam, 28. März, Nachmitt. d 5 
bericht). Weizen loko unveränd. auf . aal EE 
pr. Mai —. Roggen loko und. auf Termine niedr., pr. Min — 
ech Mai VE E e 188, 8 ps per Herbſt — BL Sitz 

—, —, dr Herbſt —. Wetter: Schön. 
5 GEN 7.7 den eh, esd 5 f. Hafer 
dein Gere de ericht) Weizen beh., Roggen feſt, Hafer 


Peiroleum⸗Markt Schlußdericht. Naffinirtes. T 
lolo 31% bz. 317% Br., pr. Micr 31% bz. und Br., pr. 
pr. September 31½ Br., pr. September⸗Dezember 32 5 

London, 28. März, Nachmitt. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Fuer Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,049, Gerſte 3129 

afer 33,391 Qtrs. MWenen feſt. angekommene 
Andere Getreidearten bei alt 1Cdeon Geſchäft fe. — Wetter, raub. 
Liverpool, 28 März. Nachmittags. 
bericht): Umſatz 10,000 B., davon für Sbefulatise und 7 
Ballen Surats theilweife Je d niedr. Uniddling Orleans 6, mty= 
ding amerttanifhe 6%, tan Open. ` Ae, e? fair Doollerıs 
0 


De, god middling Dbolleraß 44, ab 4, d 
Set 4, good fair Broach 5, new frir pa 4%, 5 ei 
fair Oomra 5%, falr Madras 47 Ter Pernam 7, fan Smpraa 


5%, fair Egypt. In Ei le d 
Mancheſter, 28 März, Nachmittags. 12r Water Arwitags 

7%, Br Baer Taylor 8, 20r Water Wigolls 9%, 20 W 

Gidlow 10%, Her Water Clayton 116, 40er Wulle Mavoll 10%, 402 

Medio Wilkinſon 12%, 361 ag rei Rowland 12, 

Double Wefton 12, 60er Double Weſton 15%, Brinter , 

8% Pfd. 111. Markt ruhig, Preiſe feſt. 

8 cry mie 28. März. Roheiſen. Mired numbers warrants 


40x 
sl 


50, Hr Mais Au uf 61, 50. 


April 30 7 
Br. K ber, vc 


o 
mie E 
d 
3 
d 


won 


4 
4 


OG 


e 


1090 Kilo loko 155—166 M., Futter: 110-150 M. — Hafer matt, 
1000 Kilo loco 160 —171 M. Frühjahr 163 M. nu. Mai⸗Juni 162 
nom. — Erb ſer geſchäftslos, per 1000 Kilo loco Koch- 170— 

er⸗ 150-163 M. — Mais per März in Deckung aeftl 
per 1000 Kilo per März 133 M. ©. — . eſch D 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 28 März. Wind: SW. Barometer 27,10. äere: 
r 
etze ilogr. —223 Nm. nach Qual. gef., 
gelber ie, reien Mora: —, April, Mal 20 199--199,50 bi, Mat. 
uni 202 0 - 202 b., Juni⸗Juli 203,58 205 205,50 51, Juli⸗Auguſt 
208 50 208 208 50 bz. Sept :Dit. 210 209 — 209,50 bz. — Roggen 
Isto per wt Wuer, 251166 Nm. nach Qual gef., ml 151154, Sat: 
mi 155-156, in änd. 160-163 ab Bahn bz, ber dieſen Mongt —, 
Bier 15350 15450 53, Mai⸗Junt 159,50. 153 bz., Juni. Juli 
53 bi, Juli⸗Auguſt 152,50 —153.50—153 bh. Sept. Okt. 155 bz. — 
Gerſte join per 1000 Kilogr. 141 180 Rm. nach Qual. gef. — Hafer 


Mehl. Weizenmeil Nr 0 7.50 — 26.50 Nr. Hu 126-450 R. Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 24— 22,50 Nin, Nr. 0 u. 1 21,75 — 20,25 Rm. per 1 
Kilogr. Brutto inkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 m 1 ver 100 Reger, 
Wruſto inkl. Sack per Green Mona: 21,10 Nm. ba, März⸗April do., 
April⸗Mai 21,25 bk. Mai⸗Jum 21,35 pt. Juni⸗Juli 21,35 — 21 40 bz., 
Juli Auguſt 21,50 21 45 ba. Sept -DE. — (B. u. 5. 

Breslau, 28 März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberichk. — 
Kleeſagt, rothe, feſt, ordinär 49—52, mittel 55—58, fein 61—64, 
hochfein 67-69 — Kleeſaat, weiße, unverändert, ordin. 65-71. 
mittel 75 80, fein 86 91, bochfein 95 10. — Roggen (per 2000 Pfd. 
niedriger, abgel. Kündigungsſch.— vet März und März April 147, 
B., Ad ril⸗Mai 148-650 47 b, Mai⸗Junt 149 B., Juni⸗Juli 152 B, 
Juli⸗Auguſt —, Sept.⸗Okt. 156 B. — Weizen 185 B., per Avril⸗Mai 
185 B. — Gerne — — Hafer 164 5, per April Mai 164 0 — 
Raps 300 B. 


EC 
be 3 


80-45 M. bı.,Juni-Jult 46,20 M. bez., uti-Auguft 47,20—48 2 

bez., 48,10 M. Br. u. G. — Augemel s,: 1000 Bir. Roggen — N 
Bé ën er 1 d aultrungsnrei$ für Kündi zungen! Weizen 201 M., Roggen 146% 
Rub! matt, ot 62 B., per März 88,80 B., März ⸗ 1 5 Zë 5 M., Spiritus 44.30 M. — Betroleum loſo 13 25 


60 50 B. — Spiritus niedriger, lol 42,50 B., 41.50 ., per März 12,25 —12,50 M bez. v. Br. 31g. 


April u. April⸗Mai 57,50 B, Mai Juni 59 B., 5850 G. Sept. Ott. u i Dube u. Br. Regultrungsprei: 1350 M. per März Lé 
[br. * Lg 
db. — Erdſen per 1000 Kilo Kechwaare 172-210 Rm nach Qual., u. März Abril 43 50G, April⸗Mof 44 380 ba, Mat Juni 44,5 G., — u 


Futterwaare 165— 170 Rm. nach Qual. — Wang per 1000 Kilgr. — | 2am- Ju i 4550 G., Zuli⸗Auguſt 46,50 ©, Aug. Sept 47,50 G. — 

— Rübſen — - Leinöl rer 100 Kiigr loro ohne Faß 58 Rm. — Zink unverändert Die Börſen Kommiſſton ( 

Küböl ner 100 Rilgr. lolo ohne Faß 59,3 W mit gen —, ver dieſen 

Monat 59.6—60—59.9 bn, März-April to, April⸗Mat do, Mai. Juni 

60,2 60,5 —60,4 bz, Juni⸗Juli —, Juli Auguſt —, Sept. Okt 62,4— 

626-624 nn Petroleum raffin (Staudard white) per 100 Nilo 

mit Faß loko 29 5 em. bz, per dieſen Monat 28 bn, März, April 26,3 

bz. Sept. Okt 26 bz. — Spiritus per 100 Liter u 100 pCt. ohne 
aß 43,8 Rm. bh, per dieſen Monat „ loko mit Faß —, per diefen 
ont —, April⸗ Kat 44,5 d., Mai⸗Juni 45—44 9 hz., Junt Juli 46,2 

bis 46,1 bz, Juli Auguft 47,7 47.5 by, Auguſt Sept. 48.7 48,5 bz. — 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Muruntster 360 
uber der Oster. 


27° 8“ 57 


r H. B 
Stettin, 28 März. [Amtlicher Bericht.] Weiter; t übe. Therm. 
＋ 4% m. Zoom 28 3 Wind: SO. 

Weizen mat, ver 10, Kilo inte gelder 158 196 M., weißer 182 
bis 200 M per Fruübſabr 2 1 M. bz., Mai⸗Juni 203,50 —203 M. bz. 
Zut, Juli 206 M. dez, J ili Auguſt 209,50 M. bez 209 r., Sept ⸗ 
Oktbr. 210,50 — 209 50 M bz. — Roggen matt, der 1 0 Kilo lo o 
inländ. 151— 158 M, Ruſſ. 142—145 M., Frühfahr 146,50 M. bez., 
Mal. Juni do, Juni Juli 147 50 — 147 M. bez., Juli⸗Auguſt 148,50 — 
118 M. bez., Seotbr.⸗Oktbr. 14950 —149 . bez. — Bernie ſtille, per 


Hatun. Stunde. | 


28 März Nachm. 2 | 
28. Ahnds. 10] 27 8" 67 | + 26 O 2˙3 trübe. St. 
Morgs. d äis 703 + wel S8 2 


Waſſerſtand der Warthe. 
En Meter. 


OU * 


Zeen | Wind. Wollenfe rn 
+ 29 


O 2. bedeckt, St. M 


29 bedeckt, Nh. 


S * 


Voſen, am ës März Mittags S 


Nachdem der erſte Angriff der Kontremine vorüber war, beruhigte ſich 
die Haltung in etwas; doch hoden ſich die Kourſe nur wenig. Nicht 
viel feſter, doch im Allgemeinen ruhiger lag der lokale Markt da. Gr 
ſenbahnen waren nur Kleinigkeiten medriger Die Motive der Vor⸗ 
lage, betreffend den Uebergang der prenß Eiſenbahnen an das Reich, 
habe nicht befriedigt. Doch ſcheint das Publikum denfeiben Bisher we⸗ 


Berlin, 28 März Der geſtrige Verkehr Hatte ſehr matt geſchloſ⸗ 
ſen und die Meldungen von außerhalb zeigten abermals eine weiter 
gehende Flaubeit. Wiewohl die Augenblickliche Veaſtimmung kvum einer 
befonderen Begründung bedarf, fo halte man doch aufs Neue Beſorg⸗ 
nitt: wegen der orientaliſchen Angelegenheit als Entſchuldigung der 
geſteigerlen Mattigkeit in den Vordergrund geſchoben und ließ darauf ? d d 
Hin den geſammten internationalen Markt flau eröffnen. Im Einzel⸗ nig Aufmerkiamlert gewidmet zu heben, und da zugleich die Nochricht | nach einer raſch vorübergehenden Erholung abermals; auch Lombaß 
nen wirklen gegen die verſchiedenen Papiere die Momente, welche wir von der Verſchiedung der Vorlage verbreitet wurde, jo war der Aklien⸗ den recht matt. — Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 4,70- 3X 
in den letzten Tagen eingehender dargelegt haben. Franzosen flanden | markt ziemlich behauptet, doch blieb ſeih in Rbeiniſch⸗Weſtfäliſchen Lombarden 178—2,50. Kredile Aktien 2768 50-6. Diekonto- Kon, 
agermals an der Spitze der rück äufizen Bewegung, Kredit Aklien [Bahnen der Berkihr beſchränkt, leichte Bahnen mäßig feſt. Rumänen | mandit: Antheile 123 75—4.25 2. Laurahütte 58 57,60. Niederlauſ 
ſchloſſen ſich zunächſt an, und Lombarden fanden weniger Beachtung.] matt. Oeſterreichiſche weichend, beſonders Nordweſtbahn und Galizter. Ber und Zentralsenoſſenſchaften gewannen je 1, Gun 1. Bbönig 2 
Auch Türken und Silberrente, ſowie die meiſten öſterreichiſch⸗ungari⸗] Unter den Banken, welche meiſſens nachgahen, fanden Spielhagen, DL Viehmarkt verlor 1, Kölner Bergwerk 2, Bonifacius 17½ pe 
ſchen Werthe wurden namentlich Anfangs ſtark ausgeboten. Türken] Preuß. Boden⸗Kredit⸗ und Hypothekenbank Zentralbank für Bauten Der Schluß blieb matt 8 
und 1860er Looſe waren niedriger, doch nicht ganz fo flau wie geſtern. ! und Dresdener einige Beachtung; Diskondo Kommandit niedriger. 


Bergwerke matt. Induſtriepapiere ohne Geſchäft. Oberſchleſiſcher un 
Nurbdeutſcher Eitenbahnbedarf feſt. A ſagewerthe D. Preußiſe 
Fonds und Prioritäten, Italiener und Amerilaner feſt, Looſe m 
Geld flüſſig. Wechſel Beicht und feſt. — Das Geſchäft war auf 
geſammten Spekulations Markte recht lebhaft, in gegen baar ge 
delten Papieren, ſelbſt in Bahnen, belanglos. — Die Haltung verfl 


Oberſchleſiſche B. 33 85, G 
do. 0.4 


N f . 50 2 4 24,40 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 41,90 b Crefeld⸗K. Kempen fr. 
Fonds⸗ U. Aktien⸗Börſe. ok dm, 199.30 8 Ee d Juden. . 68,50 5 8 Abeba on 4 | 3,10 8 Gent. Plauen v 5 17,10 bz 
Berlin, den 28 März 1876, | do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Eent.⸗Genoſſenſch. B. fr 94,00 bz G Rhein.⸗Naſſ Bergwerk 4 89,75 bz Halle Sorau-Guben 5 22,90 bz G do. D. 4 __ 1 
Preußiſche Fonds und Geld- do. do. 1005 101,00 bz G Chemnitzer Bank⸗V. 4 75,50 bz Ahein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 22 G Hannover⸗Altenbek. 5 36,00 do. E. 35 85,50 G 
Courſe. Pr. C.⸗B⸗Pfdb.kd. 4 100,10 bz G Coburger Credir⸗V. 4 | 66,25 50 Stobwaſſer Tampen 4 | 57,00 bz do. II. Serie 2 do. Ze 100,90 8 
Conſol. Anleihe j44/105,10 bz do. unk rückz. 1105 106,20 bz Cöln. Wechslerbank 4 75,25 Union Eiſenwerk 4 | 7,90 © Sein, Gaſchw.⸗Ms. 5 LA 2 = 6. 4 
Staats⸗Anleihe 99,75 bz do. (1872 u. 74) 4 98,50 bz Danziger Bank fr. 58,00 G | Unter den Linden 4 18,30 bz & Märkiſch Poſen 5 | 65,90 bz H H. 410% ® 5 
Staats-Shldid. 35 92,30 bz do. (1872 u. 2918 101,50 bz anziger Privatbank 4 115.75 B Wäſemann Bau B. 4 38,50 bz 8 Magdeb. Halberſt. B. 35 62,00 bz G do. v. 1869 5 103,60 bz 
Kur- u. Nm. Sch 3 do. (1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 108,75 bz Weſtend (Quiftorp) fr.“ 4 40 G do. do 0.5 | 89,50 G do. v. 18734 ` 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. ` 1101,75 bz Pr. Hyp-A-B 120.43 99,00 bz G do. Zettelbank 4 95,00 bz G Wiſſener Bergwerk 4 — 12,50 Gl Münſter⸗Enſchede 5 13,00 b Oberiehlef. v, 1874½½ 98, G 
Berl. Stadt⸗Obl. 45.100,60 bz do. do. 5 100,00 bz G efjäner Creditbank 4 10,606 766 Wöhlert Maſchinen 4 | 19,00 bz G Nordhauſen⸗Erfurt 5 36, bz do. Brieg Neiſſe 47 
d. de 184 98,00 b „ Peg e ere 1000 © bal n f 115.0 5 © |— Sege 6 16000 8 vi Dk 5 103,75 G 
Cöln. Stadt⸗Anl. 45 100,75 bz do. do. AN 94,00 eutſche Ban 4 | 77,50 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. reuß. Südbahn 5 R o. 103, 3 
H $ k „Bahn do. Niedſch. Zwgb. 
Aheinprovinz do. 4101,50 bz Stett. Nat Dep. 5 101,00 pz G do. Genoſſenſch. 4 92,00bz 9405 Lachen Maftricht 4 23, bz G echte dernfer⸗Bahn 5 109,75 m 9b. 33 
Schldv. d B. Kfm. 5 100,60 bz do. do. 41 98,00 b G do. Hope ant jé 88. is B Lichen, Kiel 1130 0 Fizeiniſch lee dp E E 
Pfandbriefe: Krupplche Ettel 101,25 ba B do. Reichsbank fr. 156,75 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 82,25 b Rum a aiſche / o. 0. 45 
Berliner 4410150 G > do. Unionbank 4 77,75 b B Nerger f 95 b Saalb ihn 5 205 75 bz do. do. "DA 
1 Ge Ausländiſche Fonds. 2 5 Berlin⸗Anhalt 4 109,25 bz N 
do 5 106,25 bz a Disconto-Gomm. 4 123,70 bz g Z 59106 Saal⸗Unſtrutbahn 5 | 14,75 © Oſtpreuß. Südbahn 5 
eandſch. Central 4 95,20 bz . 19940 5 do Prov.⸗Discont 1 78,00 bz Berlin Görg 4 427 b e Alt. Insterburg 3 | 69,75 & do. Litt. B. 5 
e 00 50 do ode gad) 101,00 f Gde. Sen 1 5025 @ © |%erlin-Samburg mm VV Nette Oder ufer 93 10350 G 
do. neue „90 bz Norweg. Anl. 8 97.60 B 3 6 Berliner Nordbahn fr. iniſche / 
do. 4 94.60 bz Bon Her Std⸗A 7 103,30 B Gew. B. H Guter? | 13,50 53 B. Brl. Potsd. Magdeb. 4 7700 65 ] Eifeubahn-Wrivritäts: | heinice 4 
do, neue 44 103,00 bz de. eden 101,70 bz Gothaer, Kehlen, 2 10725 401.00 Serien Stettin 14 ën GK Obligationen. GENEE E 
N. Brandbg. Cred. 4 | 94,60 bi New Jerſey 7 : o 19625 B Bresl. Schw.⸗Freibg. ! 81,10 G e do. von 1862, 6448 98,50 B 
Sende e Së e e e e Pen. rende 15 O i Mien 110% 0 (de. ct 618 8 de v 1865 99,20 
do. 4 | 95,80 bz do. Silb.⸗Rente dt 61,60 bz e 12 do. Litt. 3. 5 | 97,00 G 9 1 | | 5 do. 1869, 71, 735 1103,25 8 
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